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I Nenn und Vorſtädte frei ins Haus: 
a9 pränumerando; 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


5 SER 


| — 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 12. September 1889. 


an bie Kaiſerhofe tauchen fortgeſetzt neue Verſionen auf. 
ahne eß es, auf den Beſuch werde überhaupt nicht mehr 

daſerm heißt es wieder, der Beſuch werde nach Schluß 
nden Ener, und zwar noch im Laufe des September 
0 Leg o bringt jeder Tag eine neue Lesart. Die meiſten 

arten kommen dazu noch aus Quellen, die man ſonſt 
ormirt und zuverläſſig betrachten kann. Offenbar 
ert e Dispositionen getroffen geweſen, die dann wieder 


„ heute 


7 190 ew. ganz über den Haufen geworfen worden ſind. 


0 de Blättern iſt von dem Zarenbeſuche noch am we: 
en, fi Ne wahrſcheinlich iſt die ruſſiſche Preſſe ange⸗ 
Alt es zer Beſprechung dieſer Sache zu enthalten. Anders 
den mit der Theilnahme des ruſſiſchen Thronfolgers 


> i ber Auchehenben Manövern in Hannover. Es ſteht feft, 
N, 
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de milch zu dieſen Manövern kommt, und der ihm 
Wisbrendienſt iſt bereits ernannt. Ein Petersburger 
e lener „Pol. Korr.“ warnt vor einer Ueberſchätzung 
n es ruſſiſchen Thronfolgers zu den deutſchen Ma⸗ 
1 it nicht recht erſichtlich, an wen dieſe Warnung 
ger u Deutſchland ſelbſt wird die Reiſe des ruſſiſchen 
gewiß nicht überſchätzt. Hier wird viel mehr Ge⸗ 

N Gegenbeſuch des Zaren gelegt, obgleich auch der 

om Zar kommt oder nicht kommt, eine zu weit- 
ung auch nicht beigelegt wird. In feinem Be⸗ 
dhe u wir keine Garantie für die dauernde Erhaltung 
baden it wie wir in dem Unterbleiben des Beſuches kein 
lade N * eine unmittelbare und unausweichliche Gefahr 
die Bedeutung des Beſuchs des ruſſiſchen Thron⸗ 
ſo hat man dieſelbe in die Zukunft verlegt, in 
aß die Bekanntſchaft mit den weſteuropäiſchen 
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17 Amahnu eine Sympathie für dieſelben vermitteln werde. 
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da hatte le ſteht zudem noch auf ſchwankendem Grunde. 
N ch mit deutſcher Bildung erfüllt, was ihn nicht 
die Deutſchen ſchließlich zu haſſen und zu ver— 
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n. We Wohfofger wird in Deutſchland die achtungsvolle 


welche dem Gaſte des deutſchen Kaiſers zu⸗ 
rwartungen in Bezug auf die politiſche Ge⸗ 
nge knüpfen ſich an feine Anweſenheit in 
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Politische Tagesſchau. 
Remlich als gewiß, daß der Kaiſer anläß⸗ 
en Reiſe auch Konſtantinopel beſuchen 
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Aegean gemeldet wird, ſoll der Großfürft- 


Mat von Rußland heute dort eintreffen. Während 
ein Kiel nimmt der Großfürſt im königlichen 
Bei der Ankunft des Prinzen findet offizieller 


Non 


05 N, 8 N ſtatt. ng. 


Auf der Göberförſterei. 
Von U. von Eck. 
Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
den Kopf und jetzt zum erſten Male 


* an; ſie öffnete die Lippen zu einer Antwort, 
er fuhr fort 
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gestorben und adac, Dein Vater ſei bald nach Deiner 


0 Deine Mutter ihm, als Du nicht ein Jahr 


ö el \ Das iſt eine einfache Geſchichte, 
ſie nicht glauben?“ 
r hielt einen Augenblick inne, man ſah, es 
Wotzufahren, beſonders da er die großen, 
Jungen Mädchens jo voll Angſt und Span⸗ 
ſah; wo war jetzt der Trotz darin? 
gen, Cola — 
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ne, Onkel; rief ſie mit vor Erregung halb er⸗ 


I u 
de hun, 905 nicht zu Ende hören, Cola?“ ſagte der 
Wr Sie fun l indem er ſie an der Hand auf ihren 
a n Da mechaniſch zurück, legte ihre Arme 
a0 Hp das Geſicht darin; nur ein krampf⸗ 
er f zarte Geſtalt manchmal durchlief, zeigte, 
5 agte. Seine Stimme bebte ein wenig, 


Re wohl . 
2 en fin nun je gedacht, Cola, daß ich auch einſt 
. jung und heißblütig; daß dieſer ernſte, 


Aus den Jahresberichten der preußiſchen Ge 
werberäthe für das Jahr 1888, welche jetzt im Druck vor: 
liegen, geht hervor, daß inbezug auf die Friſten und 
Formen der Lohnzahlung von der Regierung beſtimmte 
Fragen geſtellt worden waren, und aus der Beantwortung hat 
ſich ergeben, daß, was die Lohnzahlungsperioden betrifft, in 
kleineren Betrieben faſt durchweg achttägige, in größeren vier— 
zehntägige Perioden üblich ſind. Hinſichtlich des Löhnungstages 
haben wohl Verſuche ſtattgefunden, denſelben auf andere Tage 
als den früher allgemein üblichen Sonnabend zu verlegen; aber 
man iſt meiſt, beſonders in den kleineren Betrieben, wieder auf 
dieſen Tag zurückgekommen. Wenn früher am Sonnabend nach 
der Löhnung die Arbeiter ſich in Ausſicht auf den freien Sonn— 
tag dem Trunk ergaben und höchſtens am Montag „blau“ 
machten, fo machten fie, wenn in Berückſichtigung des Wochen: 
marktes, um den Frauen Vortheile zu bieten, die Lohnzahlung 
am Tage vorher, beiſpielsweiſe an einem Freitag, erfolgte, am 
darauffolgenden Sonnabend und am Montag „blau“. Es iſt 
alſo namentlich in kleineren Betrieben beim Sonnabend ge— 
blieben und nur größere Fabriken haben den Löhnungstag ver: 
legt; indeſſen iſt dabei ein beſtimmter anderer Tag nicht zu all— 
gemeiner Geltung gelangt. 

Bei Ausbruch und Beendigung des Streikes im rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier iſt beobachtet worden, daß 
der Streik bei denjenigen Zechen zuletzt ausbrach und am erſten 
wieder beendet war, deren Belegſchaften zum großen Theil aus 
ſolchen Bergleuten beſtehen, die ein kleines Grundeigenthum be— 
ſitzen. Das iſt der Fall im Eſſener Bezirk, ſowie im Saar⸗ 
revier, in welchem letzteren der Bergfiskus beſondere Fonds zur 
Verfügung hat, welche den Bergleuten die Anſiedlung zu er— 
leichtern beſtimmt ſind. Auch gegen die ſogenannte Sachſen— 
gängerei iſt bekanntlich empfohlen worden, den Arbeitern Gelegen⸗ 
heit zu geben ein kleines Beſitzthum zu erwerben. Die „Nord⸗ 
deutſche“ meint, die Angelegenheit dürfte für wichtig genug 
erkannt werden, um ein initiatives Eingreifen, ſei es der kom⸗ 
munalen Verbände, ſei es des Staates, zu rechtfertigen. 

Gegenüber dem Schweineeinfuhrverbot erinnern 
deutſchfreiſinnige Blätter an ein Patent Friedrich des Großen 
vom 14. April 1766 über Neuerung des Zoll- und Aceiſe— 
weſens. Durch dieſes Patent wurde auf jedes Pfund Fleiſch 
ſonder Unterſchied eine Steuer von 1 Pfg. gelegt. Doch wurde 
hiervon das Schweinefleiſch „als die gewöhnlichſte Nahrung der 
Armen“ ausdrücklich ausgenommen. Die erwähnten Blätter be: 
merken dazu: „So Friedrich der Große vor 123 Jahren über 
die gewöhnlichſte Nahrung der Armen. Und heute?“ — Hier 
werden Dinge in Parallele geſtellt, die garnicht vergleichungs— 
fähig ſind. Die in dem Patente auferlegte Steuer bezog ſich 
auf inländiſches Fleiſch und ebenſo die Steuerbefreiung für 
Schweinefleiſch. Das Schweineeinfuhrverbot hat es nur mit 
ausländiſchen — nicht Schweinefleiſch — ſondern lebenden 
Schweinen zu thun. Es handelt ſich bei demſelben auch nicht 
um eine Steuer, ſondern um eine geſundheitspolizeiliche Maß⸗ 
regel. Wer dieſelbe mit Erfolg bekämpfen will, muß den Nach⸗ 
weis führen, daß die Gefahr der Einſchleppung von Vieh— 
ſeuchen, welche durch das Verbot der Einfuhr verhindert werden 
ſoll, überhaupt nicht oder doch nicht in beſorgnißerregendem 


ſtrenge Mund auch einſt froh lächeln und hell auflachen konnte, 
und daß dies kalt ſcheinende Herz einſt jo warm uud leidenſchaft⸗ 
lich geliebt. Es iſt auch ſchon lange, lange her. Ich war da— 
mals Hauptmann, mein Regiment ſtand in der Reſidenz. Es 
war ein großer Ball, wo ich fie zum erſten Male ſah — Deine 
Mutter, Cola! Sie war die einzige Tochter eines alten, ver: 
wittweten Oberſten, der ſich hier niedergelaſſen, und hatte ſonſt 
keine Verwandte, keine. Sie war ſchön, bezaubernd, anders als 
Du, Cola, ganz anders, Du kennſt ihr Bild, blauäugig und 
braunlockig, eine Nordländerin, die braunen Locken ſind Dein 
einziges Erbtheil von ihr. Man ſagte, ſie ſei flatterhaft und eitel, 
aber ich konnte keinen Fehler an ihr ſehen. 

Von dem Tage ab ſah ich ſie öfter. Sie war umringt von 
Anbetern, aber ich glaubte zu bemerken, daß ich ihr weniger gleich— 
giltig ſei, als andere. Ich wagte es, ihr von Liebe zu ſprechen, 
und ihre Antwort machte mich zum glücklichſten Menſchen. O, ich 
habe ſie geliebt mit der ganzen Glut, deren meine heiße, ſtolze 
Seele fähig war — und ſie — — 

Das war auch auf einem Ball — o, welch ein Bild war 
ſie mit ihren tiefen, blauen Augen, dem zarten, weißen Geſicht 
und den braunen Locken! An dieſem Abend trug ſie jene Perlen 
zum erſten Male, und ſeitdem kann ich ſie mir nie mehr anders 
vorſtellen. Unſere Verlobung ſollte einige Tage ſpäter, an ihrem 
Geburtstage, veröffentlicht werden — ſie wurde es nie. 

Ich tanzte wenig, nur mit ihr ein paar Mal. Plötzlich ſah 
ich ſie im Tanzſaale nicht mehr, ich glaubte ſie in ihres Vaters 
Obhut und ging, um mich den Gedanken an mein Glück zu über: 
laſſen, auf ein Seitenzimmer zu, deſſen Thür nur angelehnt war. 

Aber auf der Schwelle blieb ich entſetzt, wie angewurzelt 
ſtehen. Da ſaß ſie, von der mich geliebt zu glauben ſoeben 
noch mein Entzücken geweſen war — und vor ihr kniete ein großer 
ſchöner Mann mit heißen, flidlichen Augen. Sie lächelte zu ihm 
herab, wie ſie noch vor einigen Minuten mich angelächelt, und 
ihre Augen ſtrahlten wie die Perlen in ihren Locken.“ 

Der Oberförſter hielt inne, in bitterer, ſchmerzlicher Erinne— 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. er \ 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende 
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u VII. Jahrg. 


Maße beſteht. Steuerpolitiſche Reminiszenzen aus der Zeit des 
alten Fritz beweiſen garnichts. 

Der Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann hat auf den 
Kopf Buſchiris einen Preis von 100 000 Mark ausgeſetzt, 
ſo wird wenigſtens der „Frankf. Ztg.“ berichtet. — Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar: Wißmanns Strafzug nach Mpwapwa 
wird aus 1200 Waniamweſi, 800 eigenen Mannſchaften mit 
30 Europäern beſtehen. Wißmann hofft in zwei Monaten 
zurückzukehren. Infolge einer Mißhelligkeit mit dem früheren 
Statthalter wurde eine ſtrenge Blockade von Saadani verkün⸗ 
digt. — Der Sultan iſt am Fieber erkrankt. 


Die Ernennung des Grafen Franz Thun zum Statt⸗ 
halter von Böhmen an Stelle des Baron Kraus erregt die 
Befriedigung der altezechiſchen Blätter. Das Leiborgan Riegers 
und des Altezechen - Klubs ſchreibt an leitender Stelle: In 
der Ernennung des Grafen Thun erblickt das czechiſche Volk 
ein Zeichen, daß die Regierung ihre abwartende Haltung auf⸗ 
gegeben habe und bereit ſei, das Programm der Czechen raſch 
und entſchieden durchzuführen. Die Czechen würden denjenigen 
als den größten Mann anſehen, der die Durchſetzung der 
Königskrönung ſich zur Hauptaufgabe macht. Andere czechiſche 
Blätter bezeichnen den Grafen Thun als den engſten Partei⸗ 
genoſſen der Czechen. Die deutſchen Blätter Böhmens verhalten 
ſich mehr abwartend. 

Die Wahlagitation in Paris hat bereits ein be⸗ 
denkliches Maß erreicht. Der boulangiſtiſche „Intranſigeant“ 
veröffentlicht an der Spitze ſeiner neueſten Nummer folgenden 
eingerahmten Aufruf an die Wähler von Belleville und Mont⸗ 
martre: „Wenn Ihr gegen die Niederträchtigkeiten des Staats⸗ 
gerichtshofes, gegen die Schandthaten und Betrügereien des 
Opportunismus proteſtiren wollt, 

ſo ſtimmt für Henry Rochefort, 
ſtimmt für den General Boulanger!“ 


Entgegen dem ausdrücklichen Verbot der franzöſiſchen 
Regierung erlaſſen ſämmtliche Biſchöfe regierungsfeindliche 
Wahlhirtenbriefe. Wie verlautet, ſtehen ſcharfe Maßregeln ge— 
gen die Biſchöfe bevor. 


Noch immer iſt keine Ausſicht auf eine baldige Beendigung 
des Londoner Streiks vorhanden. Die Ausgleichverhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Lord⸗Mayor, ſowie dem Kardinal Manning 
und den Streikführern Burns und Tillet wurden am Montag 
wieder aufgenommen, es kam aber zu keinem Einvernehmen. 
Die Direktoren der Dockgeſellſchaften erklären, keine Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen zu können, die über die bereits am Sonnabend 
gemachten hinausgingen. Von einer Anzahl von Beſitzern 
von Ein und Ausladequais an der Themſe wurden die von 
den Streikenden geſtellten Bedingungen angenommen. — Die 
Streikenden haben es vorläufig nicht nöthig nachzugeben, denn 
die Unterſtützungsgelder fließen reichlich, ſo belaufen ſich die von 
der Kolonie Viktoria (Auſtralien) geſammelten Gelder auf 
10 000 Pfd. Sterl., die der Kolonie New-South- Wales auf 
4000 Pfd. — In einer am Montag Nachmittag abgehaltenen 
Verſammlung haben die Mitglieder der Getreidebörſe beſchloſſen, 
eine Deputation an den Staatsſekretär des Innern zu entſenden 
und denſelben um Maßregeln zum Schutz gegen die Streikenden 
rung zuckte es um ſeinen Mund; durch Colas Körper flog ein 
leichter Schauer, aber ſie ſagte nichts. 

„Die Gefühle, die mich beſtürmten, raubten mir die Sprache 
— ein bittres Lächeln war alles, was den Erſchrocknen verrieth, 
daß ich ſie belauſcht. Laß mich über die Zeit hinweggehen, die 
nun für mich folgte. Meine erſte ſchöne, heilige Liebe war mir 
geraubt, mit Füßen getreten, mein Herz ward alt und todt; ich 
haßte die Welt, mich ſelbſt, und ſie am allermeiſten, die ich eben 
noch ſo grenzenlos geliebt. 

Sie heirathete den Grafen, er war ein ſchöner Mann, und 

man kann auch nicht ſagen, daß ihre Ehe eine unglückliche war, 
— aber ein Wurm nagte an ihrem häuslichen Glücke, der es 
raſcher zertrümmerte als irgend etwas ſonſt im Stande geweſen 
wäre: der Graf war ein Spieler! Sie kannte dieſe Leidenſchaft, 
aber ſie glaubte, ſie werde ihn davon heilen — welches Mädchen 
glaubte das nicht! Sie liebte ihn, ich hätte ſie vielleicht auch 
nicht glücklich gemacht, wir waren nicht für einander geſchaffen. 
So erlebte ſie wenigſtens eine kurze Spanne Zeit des Glücks — 
zwei Jahre, zwei kurze Jahre des Glückes — da wurdeſt Du 
geboren, Cola. Bald nachher ſtarb Dein Vater — das heißt — 
er erſchoß ſich.“ — 
Hier machte der Oherförſter eine lange Pauſe. Cola hatte 
einen leiſen Schrei ausgeſtoßen, und ein ſchmerzliches Stöhnen 
rang ſich aus ihrer Bruſt hervor. Sie hob den Kopf nicht, und 
keine Thränen erleichterten bis jetzt ihren erſten wilden Schmerz, 
aber ihre Seele ſchrie auf unter dieſem Schlage — Cola fühlte 
ſich unſäglich elend. Wo blieb all ihr Trotz, wo ihr Pochen 
auf ihren ſtolzen Namen! War er nicht beſchimpft und entehrt 
— ein Spieler und Selbſtmörder! Cola ſtöhnte tief und 
ſchmerzlich unter der Wucht dieſer Gedanken. 

Der Oberförſter blickte auf ſie nieder. Oh, wer jetzt ſein 
Geſicht geſehen hätte, der hätte ihn nie wieder für hart und 
kalt gehalten! Sanft legte er die Hand auf Colas Arm, um ſie 
emporzurichten, aber ſie wehrte leicht ab und ſagte nur mühſam, 
ohne aufzublicken: 
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zu erſuchen, welche ſyſtematiſch andere Arbeiter hinderten, Arbeit 
in den Docks anzunehmen. 

Eine Illuſtration zu der troſtloſen Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft, namentlich aber des Großgrundbeſitzes in den 
nordweſtlichen Gouvernements Rußlands liefert die jüngſte 
Subhaſtationsliſte der Moskauer Landſchafts⸗Bank. Danach ſind 
im Gouvernement Witebsk 22 Güter mit 50 444 Deſſatinen 
Areal, im Gouvernement Mohilew 40 Güter mit 121 055 
Deſſatinen und im Gouvernement Minsk 56 Güter mit 159 470 
Deſſatinen wegen Nichtzahlung fälliger Landſchaftszinſen von der 
Bank zum öffentlichen Verkauf geſtellt. 

Ueber die Reiſe des Schahs hört der Wiener Korre⸗ 
ſpondent der „Köln. Ztg.“, daß man in Odeſſa Vorbereitungen 
zum Empfange getroffen hatte. Der Schah befahl jedoch unter 
dem Eindrucke der Unfälle auf der Kreuzſtation Virſula, un⸗ 
geachtet der Vorſtellungen des Admirals Popow, direkt nach 
Eliſabetgrad zu fahren, von wo die Weiterfahrt über Tiflis ge— 
macht wird. 

Ein halbamtliches Communiqus weiſt entſchieden den Vor— 
wurf zurück, daß die ſerbiſche Regierung Schuld trage an der 
Verzögerung der Verhandlungen, betreffend den ſerbiſch-bul⸗ 
gariſchen Handels-Vertrag, und zählt die von der fer- 
biſchen Regierung gemachten Zugeſtändniſſe auf. In dem 
Communiqué wird bezweifelt, daß obiger Vorwurf Kreiſen ent⸗ 
ſtamme, denen das wohlverſtandene Intereſſe Bulgariens am 
Herzen liege. 

Der Sultan von Marokko empfing kürzlich in Tetuan 
den neuen italieniſchen Geſandten mit beſonderer Höflichkeit und 
nahm, der bisherigen Sitte entgegen, ſelbſt deſſen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben, ſowie den ihm vom König Humbert überſandten 
prächtigen Ring in Empfang. Der Sultan gab ſeinen Wünſchen 
für die Geſundheit des Königs und die Wohlfahrt Italiens Aus⸗ 
druck und ſagte, er wünſche, daß Italien und Marokko ſtets 
gleich zwei Fingern einer Hand im Einvernehmen handelten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. September 1889. 

— S. M. der Kaiſer hat ſich heute Mittag von Lommatzſch 
aus nach herzlichſter Verabſchiedung von Sr. Majeſtät dem König 
Albert von Sachſen nach Minden begeben, um den Manövern 
des 7. Armeekorps beizuwohnen. An denſelben nahmen nach— 
ſtehende Fürſtlichkeiten Theil: Der Prinzregent von Braun⸗ 
ſchweig, Prinz Albrecht von Heſſen und von Oldenburg, der 
Prinz Karl von Schweden, der Prinz Balduin von Flandern, 
die Erbgroßherzöge von Sachſen und von Oldenburg, der Prinz 


Maximilian von Baden, die Fürſten zur Lippe und zu Schaum: 


burg⸗Lippe und der Erbprinz von Schaumburg-Lippe. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich heute Vormittag 
zu Wagen nach Nowaweß bei Potsdam begeben und daſelbſt 
von 11 Uhr ab längere Zeit im Oberlin-Hauſe verweilt. Von 
5 die Kaiſerin mittags wieder nach demNeuen Palais 
zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich trifft mit den drei 
Prinzeſſinnen Töchtern am Sonntag den 15. d. Mts. in Pots⸗ 
dam ein, um am Vormittage dieſes Tages, dem Geburtstage 
weiland des Prinzen Sigismund, die Grabſtätte deſſelben in der 
Friedenskirche zu beſuchen. Am nächſten Tage begiebt ſich die 
Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen zum Beſuch auf einige Tage 
an den däniſchen Königshof. Von Kopenhagen kehrt die Kaiſerin 
nach Berlin zurück, von wo aus dann die Reiſe nach Griechen⸗ 
land angetreten wird. 

— Die kaiſerlichen Prinzen und der Hofſtaat werden vor 
der Abreiſe des Kaiſerpaares nach Italien und Griechenland, 
der Kaiſer und die Kaiſerin ſofort nach ihrer Rückkehr aus dem 
Süden in das hieſige königliche Schloß überſiedeln. 

— Der Großherzog von Heſſen hat ſich zur Theilnahme 
an den Kaiſermanövern nach Minden begeben. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan Herr v. Schlözer 
hat ſich heute Nachmittag zum Reichskanzler Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh begeben. 

— Geheimrath Profeſſor von Gneiſt in Berlin iſt zum 
Ehrenmitglied des ſchweizeriſchen Juriſtenvereins ernannt worden. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ veröffentlicht einen Erlaß 
des Reichskanzlers, wonach fortan ungariſche Schweine aus 
Steinbruch bei Peſt über Oderberg nicht nur nach Ratibor, 
ſondern auch nach Beuthen zur ſofortigen Abſchlachtung im dor— 


„Weiter, weiter — das Ende!“ 

„Ja, das Ende, Cola; was nun kam, iſt bald erzählt. Sie 
überlebte es nicht lange. Es wurde alles verkauft, alles, ihr 
blieb nur ein kleiner Reſt. Sie zog mit Dir in eine enge Woh⸗ 
nung, fern vom Geräuſch der großen Welt; aber Gram und 
Sorgen verlängern kein ſchon an ſich zartes Leben, ſie wurde 
krank, ſehr krank, ſie wußte, daß ſie ſterben mußte. So lag ſie 
da ohne Verwandte, ihr Vater war todt, ohne Freunde, denn 
wann hätte das Unglück die je gehabt, Du hilflos und vernach⸗ 
läſſigt — da — Cola — da ließ ſie mich rufen! 

Wenn Du es wüßteſt, Cola, was es heißt, geliebt zu 
haben, ſo heiß, ſo aufrichtig, wie nur ein Menſch lieben kann, 
— und betrogen zu ſein — Du würdeſt es mir leicht verzeihen, 
wenn ich Dir ſage, daß mein erſtes Gefühl das befriedigter Rache 
war. Aber es dauerte nicht lange — ich hatte ſie ja geliebt! 

Als ich kam, ſtreckte ſie mir ihre ſchmale weiße Hand ent⸗ 
gegen und lächelte matt. Ich erſchrak. Waren das die herrlichen, 
lebhaft blitzenden Augen, das das kindlich weiche Geſicht des 
jungen Mädchens von vor kaum zwei Jahren? Das Herz that 
mir weh bei ihrem Anblick, vergeſſen war alles, was ich durch 
ſie gelitten, nur das innigſte Mitleid blieb zurück in meiner 
Seele; ach, ich glaube, ich liebte ſie noch immer. Schweigend 
ergriff ich die kleine heiße Hand und ließ mich neben ihrem 
Bette nieder. Sie ſprach matt und mit großer Anſtrengung. 

„Ernſt“, ſagte ſie, „ich wußte, daß Du kommen würdeſt --- 
ich ſterbe, nimm Dich des Kindes an — liebe es — ſei ihm 
Vater und Mutter zugleich — ich ſage nicht um meinetwillen, — 
ich habe es nicht um Dich verdient — um der Barmherzigkeit 
Gottes willen, ſie iſt ein Waiſenkind — und hat, wenn ich todt 
bin, niemand auf der ganzen weiten Erde — niemand als Dich 
— verſtoße ſie nicht, Ernſt! 

Hier ſind die Perlen, ich habe ſie gerettet aus dem Ruin, 
— es iſt ein koſtbarer Schmuck; gieb ſie ihr an dem Tage, wo 
ſie 17 Jahre wird, aber ſie ſoll ſie nicht eher tragen, als bis ſie 
] -- hörft Du mich, Ernſt? Und diefen Ring“ — 
ſie zog den kleinen Diamantring von ihrer abgemagerten Hand 


tigen ſtädtiſchen Schlachthauſe an je einem Wochentage ein⸗ 
geführt werden dürfen. Fleiſch von in Beuthen geſchlachteten 
Steinbrucher Schweinen darf ohne weiteres — wie dies be⸗ 
reits für Ratibor zugeſtanden — dem freien inländiſchen Ver⸗ 
kehr übergegeben werden. 

— Die Kaiſerin hat während ihrer Ausfahrten in Pots- 
dams Umgebung eine Broſche aus Brillanten und Saphiren, 
mit ihrem Monogramm und der Königskrone verziert, verloren. 
Von der Potsdamer Polizeidirektion iſt eine Belohnung von 
60 Mark für die Auffindung der Broche ausgeſetzt worden. 

— Der „Elbf. Ztg.“ zufolge ſoll die angekündigte Ausſen⸗ 
dung eines Rechtsbeiſtandes für den Reichskommiſſar Wißmann 
nach Oſtafrika, wozu der Aſſeſſor von Buri auserſehen war, 
1 aus Sanſibar eingegangener Nachrichten wieder unter- 

eiben. 

— Am 28. September, vormittags 11 Uhr, findet eine 
außerordentliche und mittags 12 Uhr die ordentliche General- 
verſammlung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtatt. Gegen⸗ 
ſtand der außerordentlichen Generalverſammlung ift die Ge- 
nehmigung der in der ordentlichen Generalverſammlung vom 
28. September 1888 vorgelegten Bilanz pro 26. Februar bis 
31. Dezember 1887. Auf die Tagesordnung der ordentlichen 
Generalverſammlung ſind die Vorlegung des Geſchäftsberichts 
und die Bilanz pro 1888, ſowie die Wahl von Direktions⸗ 
mitgliedern geſetzt. Der Direktionsrath der Geſellſchaft hält am 
12. und 28. d. Mts. ebenfalls Sitzungen ab, welche die Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalverſammlungen vorzubereiten haben. 

— An Reichsmünzen ſind nach amtlichen Aufſtellungen in 
deutſchen Münzſtätten bis Ende v. Mts. insgeſammt geprägt 
worden: An Goldmünzen: Doppelkronen für 1 862 657 930 
Mark, Kronen für 476 294 290 Mark, halbe Kronen für 
27 969 925 Mk., davon auf Privatrechnung für 1 045 650 190 
Mark; an Silbermünzen: Fünfmarkſtücke für 74 104 195 Mk., 
Zweimarkſtücke für 104 964 606 Mark, Einmarkſtücke für 
178 990 334 Mk., Fünfzigpfennigſtücke für 71 486 552 Mk., 
Zwanzigpfennigſtücke für 35 717 922 Mk. 80 Pf; an Nickel⸗ 
münzen: Zwanzigpfennigſtücke für 3 003 179 Mk., Zehnpfennig⸗ 
ſtücke für 26 639 157 Mk. 20 Pf., Fünfpfennigſtücke für 
13 051 386 Mk. 65 Pf. und an Kupfermünzen: Zwei⸗ 
pfennigſtücke für 6 213 207 Mk. 44 Pf., Einpfennigſtücke für 
4 654 444 Mk. 47 Pf. Von dieſen Einzelbeträgen find ver⸗ 
ſchiedene Summen wieder eingezogen, ſo daß Ende v. Mts. ar 
Goldmünzen 2 364 898 730 Mk., an Silbermünzen 452 236 864 
Mk. 30 Pf., an Nickelmünzen 42 692 661 Mk. 90 Pf. fund 
an Kupfermünzen 10 867 602 Mk. 28 Pf. verblieben ſind. 

— Die Kreuzerkorvette „Irene“, Kommandant Kapitän 
z. S. Prinz Heinrich von Preußen, hat heute die Reiſe nach dem 
Mittelmeer angetreten. 

Breslau, 10. September. 
und Kehlkopfſpezialiſt, iſt geſtorben. 

Metz, 9. September. Der Geſammtverein deutſcher Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Alterthumsvereine wählte Schwerin zum nächſten 
Verſammlungsort. Bei dem Feſtmahle, welches nachmittags im 
Militärkaſino ſtattfand und an welchem gegen 130 Perſonen 
theilnahmen, wurde unter großer Begeiſterung ein Huldigungs— 
Telegramm an den Kaiſer beſchloſſen und alsbald nach Dresden 
abgeſandt. Abends 8 Uhr begann bei prächtigem Wetter auf 
der Esplanade die von der Stadt zu Ehren des Vereins ver⸗ 
anſtaltete Feſtlichkeit, bei welcher ein großes Feuerwerk abge 
brannt wurde. Die Bevölkerung der Stadt betheiligte ſich in 
dichter Menge an der Feſtlichkeit. 


Profeſſor Voltolini, Ohren⸗ 


Ausland. 

Leitomiſchl, 10. September. Der Kaiſer Franz Joſef iſt 
hier eingetroffen. Der Einzug geſtaltete ſich zu einer großartigen 
Kundgebung der Loyalität der Bevölkerung. Nach der Huldi⸗ 
gungsanſprache des Bürgermeiſters dankte der Kaiſer für den 
herzlichen Empfang und verſicherte die Bewohner ſeiner fort— 
dauernden Huld. 

Wien, 9. September. Bei der Landtagswahl im zweiten 
Wiener Bezirk wurde Profeſſor Süß mit 2286 Stimmen ge⸗ 
wählt. Von den Gegenkandidaten deſſelben erhielt Schneider 845, 
Pabſt 349, Dr. Greyr 2 Stimmen. Ausſchreitungen ſind bei 
dem Wahlakt nicht vorgekommen. 

Turin, 9. September. Der König, die Königin und der 
Kronprinz ſind nach Monza abgereiſt. 


— „den ſoll ſie immer tragen, ſobald er ihr paßt — er iſt von 
ihm — ihrem Vater — ſie ſoll ihn dem Manne geben, den ſie 
liebt.“ 

Die Kranke hielt erſchöpft inne; ich bat fie, ſich nicht auf: 
zuregen, ſich zu ſchonen, aber ſie ſchüttelte leicht den Kopf: „Es 
nützt doch nichts — ich habe nur noch Stunden, und ich werde 
ruhiger ſterben, wenn ich alles geſagt habe. Du wirſt ſie nicht 
verlaſſen — Ernſt, erziehe fie ſtreng --- und womöglich — halte 
ſie fern von der großen Welt. Und — gieb ſie nur einem 
Gatten — den Du achten kannſt!“ 

Ich verſprach alles, ich glaube, ich weinte. 

Das war das letzte — am nächſten Tage war ſie ſchon nicht 
mehr. 

Und dann Cola, ich erfüllte mein Verſprechen. Für's erſte 
brachte ich Dich in das Haus meiner Tante, die beſſer für Dich 
ſorgen konnte, ſo lange Du noch klein warſt. Aber das Leben 
in der Reſidenz hatte keinen Reiz mehr für mich. Ich war ein 
jugendlicher Greis, ernſt über meine Jahre, ich nahm meinen 
Abſchied vom Militär und ergriff meine jetzige Carriere. Was 
mich dieſe wählen ließ, war die Abgeſchiedenheit, in der ich Dich 
hier erziehen konnte, aber auch zugleich dem Geſchwätz der Reſidenz 
entging. Mir that dieſe Einſamkeit wohl. 

Was ſoll ich Dir weiter ſagen — Du weißt das übrige. 

Nur noch dies — und hier bebte die Stimme des ſtarken 
Mannes — es war geſtern der Todestag Deiner unglücklichen 
Mutter: ich hatte Dir verboten, den Ball zu beſuchen, aber 
plötzlich faßte mich eine unerklärliche Angſt, Du könnteſt es doch 
gethan haben, und ich jagte nach der Reſidenz. Und dann, 
Cola, wie ich Dich da ſah, die Perlen in den braunen Locken 
und neben Dir dieſes dunkle ſüdliche Männergeſicht — Kind — 
es war eine ſchreckliche Erinnerung, die ich da durchlebte — ich 
war wohl zu hart gegen Dich — —“ 

Bis jetzt hatte Cola in ihrem dumpfen Schweigen und 
ſtarren, thränenloſen Schmerze verharrt, jetzt richtete ſie ſich plötz⸗ 
lich heftig empor, und mit einem krampfhaften Schluchzen warf 
ſie ſich an die Bruſt ihres edlen Pflegevaters. (Schluß folgt.) 


önigs 
Turin, 9. September. Die Geſandtſchaſt des 2 
Schoa iſt aus Mailand hier eingetroffen. Miner ; 
Paris, 10. September. Geſtern fand im Bizelüt! 
Auswärtigen ein Diner zu Ehren der Söhne Spuler boa 
von Egypten ſtatt. Der Miniſter des Aeußeren Fi 
einen Toaft auf den Khedive und das Gedeihen T; 
reich durch Traditionen, Intereſſen und Sym 
löslich verbundenen Egypten aus. Der türkiſche 
Paſcha erwiderte dankend. Bria nont 
Brüſſel, 10. September. Der General le“ ein 
öffentlicht in dem Militärblatt „Defenſe Nationd 10 setigu 
in welchem er 50 Millionen Fres. für die Neube 0 
werpens verlangt. % bat dem Le un 
Kopenhagen, 9. September. Der König lachen Dau 
Knudſen, Führer des am 4. April d. J. verung and 
„Danemark“, dem es gelang, alle Paſſagiere un 110 
ſeines Schiffes nach dem vorüberfahrenden „Mi r 
das Ritterkreuz des Dannebrogordens verliehen. cafe 
Vereinen und den betheiligten Verſicherungsgeſellſ 
Dankadreſſe an den Kapitän Knudſen beſchloſſen wude 
ſelbe wurde heute feierlich überreicht. Gleichzeitig ind die 
Knudſen und feine Offiziere mit Silbergeſchikk elt A 
ſchaften des „Danemark“ mit Geldbeträgen beſche . J 
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Propinziaf-Machrichten. 
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Culmſee, 8. September. (Kaiſerdenkmal.) Beleg ch 
feier wurde im Kriegerverein der Gedanke angeregt u d f 
Stadt ein Denkmal für die verſtorbenen Kaiſer Wilhelm ta 
zu errichten. Wie ſympathiſch dieſer Gedanke in der Mi. 
worden ift, geht daraus hervor, daß bis jetzt berel ft 
trägen gezeichnet fein follen. RN Ve 

Culmſee, 11. September. (Kreislehrer⸗Konfer teisſchulg I 
Vorgeſtern fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn t Del 1.77 
Kittelmann die diesjährige Kreislehrerkonferenz 1 Thor, 00 
wohnte auch der Königl. Landrath Herr Krahmer AUS anz denne 
vergangenen Sonnabend wurde der Sleifchergefelle, orn einern j 
hier, verhaftet. Derſelbe hat am 24. v. Mts. im A, Ihr, dee 
ſteinfegergeſellen, welcher ſinnlos betrunken war, die Ga 0 
ring, einen Regenſchirm, ein Portemonnaie un A 
Socken ſowie mehrere andere Kleinigkeiten aus den es 

Schwetz, 9. September. (Zuckerfabrik) Der y 
ieſigen Zuckerfabrik beginnt am 17. d. Monag; 
Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, "' 
jäſſerungs⸗Genoſſenſchaft.) Der untere Theil 10 10 
alljährlich vom Stauwaſſer viel zu leiden. Die 
ſchloß deshalb im Frühjahr, eine Entwäſſerungs⸗ 3 I 
um durch ein zu erbauendes Dampfſchöpfwerk das ung der ehh 
Baſſin zu heben. Dieſer Plan hat jetzt die Genehngaten zut 
erhalten und ſoll noch in dieſem Herbſte mit den Ar 
des Schöpfwerkes begonnen werden. (Ver 

Konitz, 10. September. (Konſervativer Wage; en 
Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel.) Auf die Einladung Kr 
ſammelten ſich am Sonntag den 8. d. Mts. die 7e Arbeit 
Tuchel angehörigen Herren des Vorſtandes, um die men. 
ſtehende Reichstagswahl energiſch in Angriff zu neh e 
ſchloſſen, der General⸗Verſammlung als Kandidate niz T 
der größten deutſchen Partei des Wahlkreiſes Hatterguls 
ſitzenden des konſervativen Wahl⸗Vereins, Herrn empf n, IM \ 
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auf Zandersdorf vorzuſchlagen und dringend zu WE | 
mind“ m 


ming ö 
Pr. Friedland, 9. September. (Prüfungen an fun el; 
vorigen Woche fand am hieſigen Seminar die ſratht Jun 
nahme⸗Prüfung unter dem Vorſitze des Provinzial nd um 
und im Beiſein der beiden Schulräthe Triebel ue Ober 
erſten Tage der Prüfung wohnte auch der Gehein fi Die 
Dr. Schneider aus dem Kultusminiſterum derſelben deren Bede l 
zöglinge beſtanden ſämmtlich, von den beiden au 10 
ſich gemeldet hatten, beſtand einer die Prü ara 
folgenden Aufnahme⸗Prüfung hatten ſich 54 Präpa 
von denen 43 die Prüfung beſtanden. Wie es b einge 
vember an dem hieſigen Seminar ein Nebenkurſu ange tam 
um dem in unſerer Provinz jo fühlbaren Lehrer 10% Mena 
Marienburg, 9. September. (Auf ſchreckli Klein aug, beit 
Vormittag beim Brückenbau der Maurerlehrling tern daun ine v 
Leben. Derſelbe war mit noch mehreren Arber nun der gage 
große Eiſenbahnwaggons zuſammenzuſchieben. A ſtehen j 
herankam, ſprang K. zwiſchen dieſen und den her 
dieſe beiden zu verbinden. Er gerieth hierbei b 9 
mit dem Kopfe zwiſchen die Puffer, jo daß dieſe 
fahrenden Wagen vollſtändig zerquetſcht wurde. 
Stelle todt. unbf „gielem 
Dirſchau, 10. September. (Der Pferdehänd des Mei 
auf na Fuß gelebt da 1 8 der Verdacht 8 
unbegründet erwieſen haben ſoll. rer | C 
Danzig, 11. September. (Ein hieſiger ENIRAR) 10 N 
Nachmittag von hier bis Belgard auf ſeinem 8 weiter Sa Mi 
Sonntag früh eingetroffen und ſofort nach Cöslin Der lden 
zurückgelegte Strecke beträgt 31 deutſche Meilen dſe ge 
ſich durch dieſe Leiſtung den Wanderpreis, d. brer ohne 
erworben, welche verliehen wird, wenn ein Radfahrer 
in 12 Stunden 170 Kilomtr. zurücklegt. 
Neuteich, 9. September. (Mord.) 
ſtreit im Kruge zu Lunau wurde geſtern 
aus Golmkau von einigen Arbeitern auf der La 
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(Eine für x mer 15 ne, IN 
intereſſante Entdeckung) hat man in dieſem macht. 8 der Fl N 
dung 13. J0% % 
10 EAN 
eld „ fel, u 
it er * 
Hauſes fand man verſchiedene große Kammern 1 nes ga men N 
heil gefüllt mit verſchiedenen Gerathſchoften (heizunaslt 
ſtieß man auf die ſchon lange geſuchte Cin, wurde, 
ſeinerzeit von dem deutſchen Orden angeleg möge 
Dr. Bujad, ſowie andere ſich für die Alterthu in letzten dan 
Provinz beſonders intereſſirende Herren haben von hol indie 
die Stätte beſucht und verſchiedene Gegenftänd® Sachverſt alten 
Werthe für das Pruſſia⸗Muſeum gerettet. Di reste r 
3 Ken daß Ivan Be 19 die Ueber mel 
eidniſchen Burg gefunden hat. 5 n 
Allenſtein, 9. September. (Ein wor glace, gu. 
am Sonnabend auf der Eiſenbahnſtation Bie unzä 00 
tag dort zu feiernden Marienfeſte war 3 er wie 
mit dem Eiſenbahnzuge angekommen. Trotz 
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gebracht war. Dabei gerieth eine Frau t 
über Geſicht und Bruſt gingen und fie voll 
Bromberg, 9. September. (Unglü 
fabrik in der Berlinerſtraße ereignete ich 
Unglücksfall. Der Schloſſerlehrling H. kam 
wurde von demſelben erfaßt und mehrere hie 
Verunglückte wurde ſchrecklich zugerichtet. . 
waren gequetſcht und der Daumen der anbau 
Verunglückte wurde nach dem Diakoniſſen 
hoffnungslos darniederliegt. 


9 50 
ler dat 9. September. (Zuckerfabril.) Mit dem heutigen Tage iſt 


m d lern ekleb der hieſigen Zuckerfabrik eröffnet worden. Seit geſtern 
0 5 e dannen der Umgegend die Zuckerrüben in großen Mengen 
ri 


don Anfen, 8. September. (Rattenkalamität.) Die Stadt Poſen ſcheint 

A din, Un eigenthümlichen Kalamität heimgeſucht zu ſein, nämlich von 
att abi von Ratten. Neuerdings hat nun ein dortige polniſches 

10 Goniec Wielkopolski“ einen Feldzug gegen die Reptile, wie 
ie Ratten nennt, eröffnet und bringt faſt täglich einen 

Mr dee Nate das Thema „Tod den Ratten“ in allen Tonarten variirt. 

f Wale Kat ausgerecknet, daß die Ratten der Bürgerſchaft mehr koſten 
AT uptun tiſchen Armen zuſammen, und tritt den Beweis für dieſe 
gar 1. 400000 in folgender Weiſe an: Angenommen, daß in der Stadt 
net hp en exiſtiren und jede derſelben täglich für 3 Pfennig 

l Mt. für Schaden macht, ſo macht das jährlich für jede Ratte 
er 100 000 Ratten alſo 1 Million Mark aus, während die 


AS" Stadt jäprlic nur 200 000 Mark kosten. 


Coſiales. 2 e r 
— } Thorn, 11. September 1. 
ee dovin zial Genoſſenſchafts-Verband.) Das am 
lic die 3. in Kraft tretende Genoſſenſchaftsgeſetz enthält be⸗ 
pi be einer Veſtimmung, daß jeder Verein ſich wenigſtens alle zwei 
anal u ein eviſion durch einen Staatsbeamten zu unterwerfen hat. 
en em Verbande durch gemeinſchaftliche Statuten vereinigten 
an . aften haben aber das Recht, den Reviſor ſich ſelbſt zu er⸗ 
m nun deſſelben Rechtes theilhaftig zu werden, haben nach 
oche beendigten Verbandstage bereits ſieben Vereine 
5 . und Weſtpreußen ihren Beitritt zum Provinzial⸗ 
\ eldet. 
lade talifches,) Die Poſtämter find angewieſen worden, 
mare ab welche von der allgemein vorgeſchriebenen Größe der 
din ni weichen oder aus dünnerem Stoff als jene hergeſtellt ſind, 
An Gut mehr anzunehmen. 
under re Erhöhung der Feuerſicherheit der Theater) 
* daß 8.9.“ zufolge, demnächſt die polizeiliche Vorſchrift erlaſſen 
weg auf hauptſächlich auf kleineren Bühnen — die Dekorationen 
want hein . Blech oder auf Tepper'ſche unverbrennbare Drahtgaze 
ü N in Been. In dem Theater der Ausſtellung für Unfall⸗ 
8 and erlin ſind ſämmtliche Dekorationen auf dieſe Gaze gemalt. 
Apr Mänpn; ferien.) Der Königl. Landrath Herr Krahmer hat im 
Aan ler mit den Herren Kreisſchulinſpektoren die diesjährigen 
. Se 105 den Elementarſchulen des Kreiſes Thorn auf die Zeit 
let I ip San duber bis zum 12. Oktober feſtgeſetzt. 8 
b Jan Herr galskammer.) Sitzung vom 10. September. Den Vorſitz 
| 0 ng bildeufmann Schwartz jun. Den erſten Gegenſtand der 
J dt ab, daß 0 ete ein Anſchreiben der hieſigen Spediteure, welche ſich 
Werde Verſackung der aus Rußland eingeführten Kleie ſeitens 
In löbenip tung an zwei Herren vergeben worden ijt, in ihrem 
ne. empfindlich beeinträchtigt ſehen. Zur Abſtellung dieſes 
herg einen die Spediteure beſchloſſen, an die Eiſenbahndirektion 
un? bald e Petition dahingehend zu richten, daß das Einſacken der 
N N. en leſelbe vom ruſſiſchen Abſender unter direkter Adreſſe nach 
Ar 0 des dete Deutſchlands aufgegeben iſt, auch den mit der Ver⸗ 
N wollen kansports betrauten Spediteuren anheimgegeben werde; 
derwaltlelben, ſolange die Waare in ihren Händen iſt, anſtatt 
erste lang die Haftpflicht übernehmen. Das Anſchreiben erſucht 
Ay hen un Sammer, dieſe Petition bei der Eiſenbahndirektion zu 
des; zwar durch Delegirung eines Mitgliedes, welches in 
b 


AM 


. in der Sitzung anweſenden Vertreters der Spediteure, 
ei der Direktion mündlich vorſtellig werden ſoll. Herr 
tener Hinweis auf einen bereits früher in dieſer Ange⸗ 

uſſes Beſchluß vor, von der Annahme eines mit dieſem iden⸗ 

au tie abzuſehen, dagegen eine Anfrage an die Eiſenbahn⸗ 
luſſe der welche Gründe dieſelbe veranlaßt haben, dem frühe: 
5 dieſer 
glied 
ut. 


45 Tarifen, 


ntereſſen⸗ 


Wunſch der Geſchäftsleute wird Berückſichtigung finden 
Bibi aßgabe, daß die Zeit, innerhalb welcher eine Be⸗ 
nd liothet geſtattet iſt, auf die Stunden von 9—12 Uhr 
in Being reſeri —3 Uhr nachmittags face ee d — Herr Stadt⸗ 
a duhle 11 in Sachen der Uferbahn. Die in dieſer Angelegen⸗ 

ee hohen miffion hat an die verſchiedenen Geſchäftsleute, welche 
wu eberführungsgebühren oder auch aus anderen Grün⸗ 
nicht in Anſpruch nehmen, ſondern die Verladung 

hnhof Mocker bewirken, ein Rundſchreiben gerichtet, 

erbeten wird, ob die betreffenden Geſchäftsleute 

abſetzung der Ueberführungsgebühren ihre Frachten 

efördern würden“ Daraufhin ift von einer großen 

und Induſtrieller die Antwort erfolgt, daß ſie in 

erbahn den Vorzug geben würden. Die meiſten der 

ri Gern ſogar eine jährliche Minimalzahl der Waggon⸗ 

och eſchäftsleute werden infolge größerer Bequemlichkeit 

er auch fernerhin benutzen, andere verlangen eine 

ndadefriſt. Da noch Antworten ausſtehen, jo läßt ſich 
ehr Ueberſicht gewinnen und es wird eine Beſchlußnahme 
„Bei der Debatte wurde der Umſtand zur Sprache 

e imderung ymverwaltung durch eine neuerliche Verfügung einen 
LM fie — Uferbahnverkehrs gerade entgegengeſetzten Schritt 

Mu i . ſrüher fallengelaſſene Erhebung einer Standgebühr 
N Degannligen M angeordnet habe. Herr Dietrich will, um in dieſer 
eindclegenheit eine Verzoͤgerung zu vermeiden, dieſelbe 

der er Petition an die Eiſenbahndirektion machen unter 

klümpfene rigkeiten, mit welchen die Benutzung der Ufer⸗ 
diefer zn habe, und unter Hinweis darauf, daß durch 
laßregel die Benutzung fait in Frage geſtellt werde. 

des dung der Handelskammer war beſchloſſen worden, 

te, daß deutſchen Müllerbundes, Herrn Wyngärt, welcher 

n fei. fiiche Kleie von preußiſchen Mühlen auf Mehl 

in e um 1 Mühlen zu erſuchen. 
iche Aufford reiben des Herrn W. eingegangen, in welchem 
Dan t und ing zu entſprechen nur ſeine früheren Behaup⸗ 
hinzufügt, daß er der Zollbehörde inbezug auf 

en das Beweismaterial geliefert habe. Eine An⸗ 
ickert ergiebt die Unhaltbarkeit der Behauptung 


Waller 
N 


0 worden ſei 

Alen des 

e 

40 Sultan b d Sr Leiſer rechnungsmäßig nad: 
i Proteſt der Handelskammer gegen 
errn W., während Dar Schwartz empfiehlt, von 
a Herrn W. abzuſehen. Schließlich wird ein 
0 en gutgeheißen, dem Be W. mitzutheilen, 
maß . die Grundloſig eit jener Behauptung 
dein in voriger Sitzung gefaßten Beſchluſſe ſoll 
ub digen Magiſtrat gerichtet werden, um das 
heil ie Anlage eines Holzhafens wachzurufen und 
u pie 15 nahme derſelben an den Berathungen der 
ft; . Punkte zu veranlaſſen. Die Faſſung der 
es La Mr — Herr Dietrich verlieft die Abrechnung 
2 kn chuppens an der Uferbahn. Die Baukoſten 
3 beifteun wozu die Handelskammer für ihren Antheils- 
es er erte, ferner die Hauptrechnung pro 1888/89, 
rtletvefonds, der Uferbahn, des Lagerhauſes, der 
biened theilt mit, daß von nun an die 
uhr für die bei der Einſackung der Kleie 
ehr von einem Minimum von 10 Tagen ab, 
er berechnen werde. — Die Eiſenbahn⸗ 
75 13. September ab der direkte polniſch⸗ 
ein gunterhandlungen mit den ruſſiſchen Ver⸗ 
iefige eſultat ergeben. — Die Handelskammer in 
ge Kammer, ſich einer Petition an den Reichs⸗ 


kanzler behufs Beſeitigung des Terminhandels anzuſchließen; die Ver⸗ 
ſammlung erklärt das Erſuchen durch einfache Kenntnißnahme für er⸗ 
ledigt. Eingelaufen ſind noch Berichte auswärtiger Handelskammern, 
Mittheilungen von der Reichsbankſtelle, ſeitens des Miniſteriums ein 
Verzeichniß der deutſchen Konſulate. Schluß der Sitzung um 6˙/ Uhr. 

— (Vorſchußverein.) Montag Abend fand im Schützenhauſe 
eine Vorbeſprechung des Vorſtandes und einzelner Mitglieder des Vorſchuß⸗ 
vereins ſtatt, in welcher über eine demnächſt anzuberaumende General⸗ 
verſammlung berathen wurde. Letztere wird ſich hauptſächlich mit den 
Statutenänderungen zu befaſſen haben, die infolge des neuen Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes erforderlich geworden ſind. Da zu einer Statuten⸗ 
änderung die Anweſenheit mindeſtens eines Drittels der Mitglieder 
vorgeſchrieben iſt, ſo werden dieſelben, um einen reſultatloſen Verlauf 
der Verſammlung zu vermeiden, darauf aufmerkſam gemacht, daß nur 
durch regen Beſuch die erforderliche Zahl (290 Mitglieder) ſich er⸗ 
reichen laͤßt. 

— (Turnverein.) In einer geſtern in der Turnhalle ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung der praktiſchen Turner wurde die diesmonatliche 
Turnfahrt beſchloſſen. Dieſelbe wird eine ganztägige ſein und iſt hierfür 
als Termin der 22. September feſtgeſetzt. Als Marſchziel iſt Gollub ge⸗ 
wählt, wo ſeitens des dortigen Turnvereins bereits Vorkehrungen zu 
einem würdigen Empfange getroffen werden. Am geſtrigen Turnabende 
hat ſich der größte Theil der Turner zur Theilnahme an der Turnfahrt 
bereit erklärt, weitere Meldungen werden am Freitag Abend in der 
Turnhalle entgegengenommen. Alles nähere wird ſeiner Zeit noch be— 
kannt gemacht werden. Gäſte ſind willkommen. 

— (Die Zigeunerkapelle Domby Caroly), deren Konzerte im 
Schützengarten andauernd den Beifall des Publikums finden, giebt heute 
Abend im genannten Etabliſſement ihr Abſchiedskonzert. 

— (Altes Pflaſter.) Bei den Erdarbeiten zu den Fundamenten 
für den zweiten Güterſchuppen der Uferbahn iſt am Segler Thor ein 
Stück Steinpflaſter blosgelegt worden. Das Pflaſter führte von dem 
Seglerthor direkt zur Weichſel. 

— (Auffindung zweier Gerippe.) Bei dem Ausbau einer 
zweiten Brieftaubenſtation in dem zwiſchen dem Nonnen- und Segler⸗ 
thor belegenen fiskaliſchen Thurm wurden beim Eingraben von Rüſt⸗ 
ſtangen von der Weichſelſeite des Thurmes zwei menſchliche Gerippe, an 
welchen noch Kleiderreſte befindlich waren, zu Tage gefördert. Die Ge— 
rippe zerfielen bei der Berührung. 

— (Eine tapfere Amazone.) Heute gegen Mittag entſtand in 
der Gerechtenſtraße ein Auflauf, welcher durch eine ergötzliche Kampf⸗ 
ſzene veranlaßt wurde. Eine Frau, welche durch irgend einen Umſtand 
in ihrer Würde gekränkt ſein mochte, bearbeitete einen Soldaten mit 
ihren zarten Händen ſo energiſch, daß der muthige Krieger in ſeiner 
Ueberraſchung an keinen Widerſtand dachte, ſondern ſchleunigſt einen 
möglichſt großen Zwiſchenraum zwiſchen ſich und ſeine ſchöne Feindin 
zu bringen ſtrebte, was ihm unter der Heiterkeit der Zuſchauer endlich 
gelang. Erhobenen Hauptes verließ die Siegerin den Kampfplatz. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer 
wurden noch verurtheilt der Arbeiter Johann Jankowski aus Zajonskowo, 
3. Z. in Haft, wegen Erregung ruheftörenden Lärms in 2 Fällen, 
Körperverletzung, Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu 1 Monat Gefängniß und 6 Tagen Haft, der 
Schneider Emil Nidamowski aus Heinrichsdorf, z. Z. in Haft, wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 0,49 Mtr. über Null. — Angelangt iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit einem beladenen und 
drei leeren Kähnen im Schlepptau aus Graudenz. Oberhalb des Winde⸗ 
krahns ankert noch der königliche Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“. 


* Mocker. (Diebſtahl.) Der Beſitzer Xawer Walter aus Dorf 
Birglau, welcher Getreide nach Thorn brachte, vermißte hier einen Sack 
Weizen. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß denſelben unter— 
wegs auf der Thorn⸗Culmer Chauſſee in der Nähe des Kruges „Wald⸗ 
meiſter“ ein junger Burſche, Franz Sziulkowski aus Schönwalde, vom 
Wagen herabgezogen und mit Hilfe ſeines Bruders nach Schönwalde 
transportirt habe. S. verkaufte den Weizen (2 Ctr.) an den Viktualien⸗ 
händler Louis Hirſch in Mocker für 13,15 Mk. Der Erlös wurde bis 
auf einen geringen Theil von Herrn Gendarm Bartel beim Diebe 
vorgefunden. 


Mannigfaltiges. 

(Die Wappen des Ka iſers und der Kaiſerin) 
ebenſo der Reichsadler, die kaiſerlichen Kronen u. ſ. w. ſind 
nunmehr nach den Entwürfen des Oberhofmeiſters Freiherrn v. 
Mirbach vollſtändig neu feſtgeſtellt worden und weiſen ganz er: 
hebliche Abweichungen beziehungsweiſe Richtigſtellungen gegen 
früher auf. Es iſt infolge deſſen nothwendig geworden, eine 
bildliche Darſtellung derſelben zu veröffentlichen, welche bis auf 
die kleinſten Einzelheiten richtig ausgeführt iſt. Die dazu er⸗ 
forderlichen 13 Blatt ſind von dem königlichen Hofgraveur 
R. Otto in Farben ausgeführt. Der Druck und Verlag des 
Werkes iſt der auf heraldiſchem Gebiet bekannten Firma C. A. 
Starke, königlicher Hoflieferant in Görlitz, übertragen worden. 

(Für den Kronprinzen von Griechen land) find 
von einer Berliner Wagenfabrik am Montag ſechs Equipagen 
nach Athen abgegangen. Alle Arten des Wagenbaues ſind bei 
dieſer Sendung vertreten: Landauer, Wiskhy, Koupee, auch 
ein Damen- und ein Herren-Phaeton. Die Equipagen tragen 
theils das Alliancewappen des griechiſchen und des preußiſchen 
Königshauſes, theils das griechiſche Wappen allein. Die Ge- 
ſchirre, die alle auch zum Viergeſpann eingerichtet werden 
können, ſind in Paris beſtellt. 

(Infolge einer Dampfkeſſel-Exploſion) in 
Berlin, Neue Königſtraße, wurden 4 Perſonen ſchwer und drei 
Perſonen leicht verletzt. 

(Die Venus im Pelz.) Durch einen Theil der Ber⸗ 
liner Preſſe geht folgende geſchmackvolle Kunſt-Reklame: „Ein 
Meiſterſtück deutſcher Kürſchnerarbeit iſt dieſer Tage aus den 
Ateliers des bekannten königlichen Hofkürſchnermeiſters Herrn 
Karl Salbach hervorgegangen, und zwar in Geſtalt eines in 
neueſter Fagon angefertigten Pelzmantels von tadelloſer Schön: 
heit und hohem Werth. Das prächtige Bekleidungsſtück iſt für 
Frl. Marie Barkany beſtimmt, welche daſſelbe zum erſten Mal 
am Freitag bei der Premiere von „Fedora“ im Leſſingtheater 
tragen wird. Der Mantel iſt von feinſtem Terrakottplüſch an⸗ 
gefertigt und mit dem werthvollen Seidenpelz der Angoraziege 
gefüttert.“ Wird das ein Kunſtgenuß ſein — der Pelz! 

(Beſchlagnahme.) Aus Schleswig wird berichtet, daß 
ſämmtliche Protokolle des däniſchen, 2000 Mitglieder zählenden 
Wählervereins für Nordſchleswig gerichtlich beſchlagnahmt wurden. 

(Ein intereſſanter Weinfälſchungsprozeß.) 
Wohlthuend für alle Freunde des edlen Rebenſaftes iſt der Aus⸗ 
gang eines Weinfälſchungsprozeſſes, der vor einigen Tagen bei 
der Strafkammer des Landgerichts in Konſtanz zur Verhandlung 
kam. Wegen Betruges und Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz erhielten Weinhändler Joſeph Deggelmann aus 
Reichenau 9 Monate 41 Tage Gefängniß und 500 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und der Weinhändler Max Levy aus Neuſtadt a. d. H. 
8 Monate Gefängniß und dieſelbe Geldſtrafe. Der herrliche 
Göttertrank, um den ſich die ganze Angelegenheit drehte — 
etwa 530 Hektoliter galliſirten und petioſirten Rothweins —, 
hatte ſchon früher und zwar ſeit dem Jahre 1885 wiederholt 
die Gerichte beſchäftigt. Seinem „Schöpfer“, einem gewiſſen 
Friedländer, hatte er bereits acht Monate Gefängniß und 
3000 Mark Geldſtrafe eingetragen. Nachdem der Wein die 


glücklichen Beſitzer wiederholt gewechſelt, kam er endlich in die 
Hände der obengenannten. Dieſelben hielten das Tränklein 
für viel zu ſtark für die ſündige Menſchheit, und ſo ließ denn 
Deggelmann noch etwa 12 000 Liter reines unverfälſchtes Bodenſee⸗ 
waſſer zuſetzen. Dies verwandelte den Wein derartig, daß 
man nunmehr verſuchen konnte, die Panſche als reinen 
Naturwein in den Handel zu bringen. Einem Nürnberger 
Weinhändler, der den Wein kaufte, fiel das wunderbare Aroma 
und die ſonſtige „Schneidigkeit“ auf, er ließ den Stoff durch 
Chemiker unterſuchen — und ſo kam die ganze Geſchichte an 
den Tag. 

(Der Erbprinz von Monaco) hat ſich mit der Her⸗ 
zogin⸗Wittwe Richelieu, geborenen Heine, verlobt. Dies wird das 
erſte Beiſpiel ſein, daß eine geborene Jüdin auf einem Throne 
Platz nimmt. 

(Ein neuer Frauen mord.) In dem Londoner Stadt⸗ 
theil Whitechapel iſt am Dienſtag wieder einmal die verſtüm⸗ 
melte Leiche einer ermordeten Frauensperſon aufgefunden worden. 
Der Leichnam war in einen Sack gehüllt; Kopf, Beine und 
Arme fehlten. 

(Gelbes Fieber.) Aus der ſpaniſchen Seeſtadt Vigo, 
Provinz Pontevedre in Galizien, wird gemeldet, daß am Sonn⸗ 
tag 79 Erkrankungen und 8 Todesfälle vorkamen. Der „Imper⸗ 
cial“ beſteht darauf, daß es gelbes Fieber ſei, die Regierung 
und ihre Organe beſtreiten es und behaupten, es ſei nur ein 
bösartiger Typhus. Portugal hält die ſtrengſte Abſperrung auf 
dem Lande und zur See aufrecht. 

(Auſternfang-Saiſon.) Die mit dem September be⸗ 
gonnene Aufternfang-Saifon ſcheint ſich, wenigſtens was die bes 
rühmten holländiſchen (Jerſeker) Auſtern betrifft, günſtig zu ge⸗ 
ſtalten. Bedeutende Verſendungen nach Belgien, Deutſchland und 
nach England haben ftattgefunden. Die Qualität dieſer Zeeuw⸗ 
ſchen Auſtern iſt in dieſem Jahre eine ganz vorzügliche, dank 
der warmen Witterung im Mai und Juni, während das heiße 
Frühſommerwetter der franzöſiſchen Auſter an der wärmeren at⸗ 
lantiſchen Küſte geſchadet zu haben ſcheint. Da nun auch die 
Septemberwitterung ſich gut anläßt, ſo iſt ein weiteres Wachs⸗ 
thum der Auſtern zu erwarten. Die beſte Sorte holländiſcher 
Auſtern wird gegenwärtig mit 50 Gulden für 1000 Stück be⸗ 
zahlt. Auch der Anſatz junger Brut an den auf den Bänken 
ausgelegten Ziegelſteinen und Muſchelſchalen war unter der Gunſt 
der Witterung ein ſehr reicher; 60 bis 70 Stück junger Brut⸗ 
auſtern an einem Ziegelſteine ſind keine Seltenheit. 

(Blumenſprache.) Die „Wiener illuſtrirte Gartenzei⸗ 
tung“ ſchreibt: Eine Dame der hohen Ariſtokratie des Deutſchen 
Reiches, die Gräfin Feldern, hat eine neue Anwendung der Kinder 
Floras erfunden, welche darin beſteht, daß dieſelben als Er⸗ 
kennungszeichen bei Tiſchgeſellſchaften dienen. Bei der Ankunft 
erhält jeder Herr und jede Dame eine Blume und die mit gleichen 
Blumen Ausgerüſteten gehören zuſammen. An der Blume erkennt 
der Herr die Dame, welche er zu Tiſche führen ſoll. Im Speiſe⸗ 
ſaale findet jedes Paar ein Arrangement wiederum von den gleichen 
Blumen als Anweiſung, wo jedes Paar Platz zu nehmen hat. 


Verantworſſich für die Nevaktion: Paul Dombromwati in 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


111. Sep. I 10, Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—90 | 212—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—35 | 211—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 9% 104— 104—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 63-10 63-20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—70 57-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—70 | 101—70 
Diskonto Kommandit Antheile 234— 233—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-90 fehlt. 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 188.2518850 
Novbr.⸗Dezbr.. N 189—25 | 189—50 
Iofo in Newyorf . 84—50| 84 
157— 158— 


Roggen: loko 
157—20 | 157— 


Septbr.⸗Oktbr. 

Oktober⸗November 157—75 157-75 

Novbr.⸗Dezember. 159— 159 —25 
67—40 | 66— 


Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
62—80 62— 


April⸗ Mai 
Spiritus: 8 

50er lofo . 56—60| 56—80 

70er lofo . 36—80 | 36—90 

70er September ER 36—30 | 36—60 

„„ ee eee 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


horn. 


70er Septbr.⸗Oktober 


pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M. Brief. 


ine ab 10. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Loko nicht kontingentirt 37,50 M. Brief. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 10. September ſind eingegangen: von S. Loewenherz durch 
Axelrad 4 Traften, 1773 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 324 
Kiefern⸗Sleeper, 317 Eichen⸗Plangon, 3546 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 
951 einfache Eichen⸗Schwellen, 966 doppelte Eichen⸗Schwellen, 4500 Stäbe, 
60 eich. Bretter; von Rothmann durch Katz 4 Traften, 2923 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern-Mauerlatten, 1705 Kiefern⸗Sleeper, 1536 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 384 Eichen⸗Plangon, 40 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 2151 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 360 Stäbe; von A. Bronſtein 
durch Blei 8 Traften, 1073 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2387 Kiefern⸗Balken 
und Kiefern⸗Mauerlatten, 6170 Kiefern⸗Sleeper, 1 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 
1487 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 8949 einfache Eichen⸗Schwellen, 2569 
doppelte Eichen⸗Schwellen, 2504 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen; von und 
durch M. Menſrinski 5 Traften, 2200 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 913 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 248 Tannen⸗Rund⸗Holz, 1 Eichen⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in erg. 

Windrich⸗ 

tung und 
Stärke 

＋ 22.0 NE! 

Ne 

＋ 13.9 NW 


Barometer Therm. 


mm. 00. Bewölk.] Bemerkung 


763.5 
763.7 
762.1 


10. Septbr. 


11. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Donnerſtag den 12. September. 

Bewölkt, meiſt bedeckt und trübe mit Regen, kühl, Nebeldunſt, leb⸗ 
hafte bis ſtarke und ſtürmiſche Winde, von Weſten nach Oſten fort⸗ 
ſchreitend. (Im Oſten anfangs ſchwach, ſpäter auffriſchend und lebhaft). 
Nebel an den Küſten. 

BAER Freitag den 13. September, 

Meiſt ringsum wolkig mit Regen, trübe, kühl, Nebeldunſt, rauhe 

Luft, lebhafte bis ſtarke und ſtürmiſche Winde. Nebel an den Küſten. 


er EB 


Allen denen, welche meinem verſtor⸗ 
benen Manne die letzte Ehre erwieſen, 
insbeſondere den Herren Gewerks⸗ 
meiſtern, ſagen wir hiermit unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 

Ww. R. Trenk 
und Kinder. 


Bertha Zorn 
Friedrich Anuschek 
Verlobte. 


Lautenburg. 
NN 


Bekanntmachung. 


Trotz unſerer Erinnerung vom 30. v. M. 
ſind noch nicht alle Billete für verabreichtes 
Quartier mit oder ohne Verpflegung unſe⸗ 
rem Servisamt zugegangen. Die reſp. 
Quartiergeber wollen daher das Verſäumte 
nachholen, damit die Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigung baldmöglichſt erfolgen kann. 

Hierbei bemerken wir, daß der Servis 
in unſerer Kämmereikaſſe, die Verpfle⸗ 
gungsgelder jedoch und zwar letztere vom 
16. d. Mts. ab im Einquartierungsbureau 
in Empfang zu nehmen ſind. 

Thorn den 9. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 17. September er. 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen im Fortifikations⸗Bureau zwei Par⸗ 
zellen, in der Nähe des Eiſenbahnforts an 
der Eiſenbahn nach Ottlotſchin belegen, zur 
Acker⸗ bezw. Grasnutzung für die Zeit vom 
1. Oktober 1889 bis 30. September 1892 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen, ſowie Lage, Größe 
und Grenzen der genannten Nutzungen 
nach den Plänen können während der 
Dienſtſtunden im Fortifikations⸗Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 


Königliche Fortiftkation Thorn. 


Bekanntmachung. 


Montag den 23. September er. 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll im Fortifikations⸗Bureau die Lieferung 
von ca. 5700 lfd. m. Gitterwerk, in 4 ver⸗ 
ſchiedenen Konſtruktionen, in nie | 
Verdingung vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im ge⸗ 
nannten Lokal zur Einſicht aus, auch können 
dieſelben gegen Einſendung von 1,60 Mark 
bezogen werden. 


Königliche. Fortifikation Thorn. 


on dem Bronikowski'ſchen Grund⸗ 

ſtücke in Borowo bei Schönſee 

habe ich noch die Hauptparzelle 

von ca. 100 Morgen mit guten 
maſſiven Gebäuden und Ihönem Obſtgarten 
ſowie einige kleine Parzellen Land zu ver⸗ 
kaufen. 

Der zum Grundſtücke gehörige Acker iſt 
durchweg Weizenboden und in guter Kultur. 
Am Dienſtag den 17. d. Mts. bin ich 
von Morgens an auf dem p. Grundſtücke 
anweſend und lade Kaufliebhaber nach dort 
ergebenſt ein. ; 

Thorn den 11. September 1889. 

J. Czecholinski. 
ielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 
hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen laſſe, 6M. 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
mir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorſtadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk. 

Thorn den 28. Auguſt 1889. 

A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer. 


Blut- 


7 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 

—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Bieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
25 haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 

otheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


Unſere Cumpagne beginnt am 


Montag den 23. September cr. 


Culmſee den 10. September 1889. 
Zuckerfabrik Culmſee. 


Jahrgang XXV. Jahrgang XXV. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch- nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
fie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab⸗ 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr vierundzwanzig⸗ 
jähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, ver- 
wirklicht ſich jetzt. 

Die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich, Morgens mit 
mindeſtens 2 Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Notationsmafchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ 
niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf— 
merkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton ſpaunende Romane der 
beſten Schriftſteller. 

Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſel ſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In- und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen 
Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Expedition, 5 ., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Probenummern gratis. 


Narleſungen und chungen 


Se landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 


zu Breslau 


im Foinberfemefter 1889/90. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1889. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerfität: 
A. ee e und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 
Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre; allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. 
Prof, Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno⸗ 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forſt⸗ 
benutzung. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 
B . Grundwiſſenſchaften: 1 
Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Ran im phyſikaliſchen Be⸗ 
obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; 
analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. 
Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: dee 1 8 Unter⸗ 
ſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. Prof. Hintze: 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung 75 Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: über die 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſtologiſchen Inſtitut; botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge⸗ 
meine Botanik, mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; mikroskopiſches SE Sa Ge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Eifer: Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 
Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 
Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 


Breslau im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke, 


ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
12 
Sopha's 


Inſtituts der Univerſität. 
in verſchiedenen Fagons 


Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
0 vorräthig und verkauft zu billigen 
reiſen 


Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
J. Trautmann, Tapezier, gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 
il it im Waſchen, Färben und 
f | hi 25 nommen. 
ons zur gefälligen Anſicht. 
Minna 
Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie 
kürzeſter Friſt (nach auswärts brieflich) 
Dr. Dorn, 36 Tavistock Terrase, 
77õͤĩ ?C FE KT er 
Neife, ſüße ungarische 
Weintrauben 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 


bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
Seglerſtraße 107, 
ſtoderniſiren werden ange: 
Neueſte Ja 
Hack. Altſt. Markt 16l. 
heilt mit faſt unbedingter Sicherheit in 
Holloway, London N. 
5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Bei Fort Va und VI u ſtehen mehrere 
100 Raummeter 


Spalt: und Rundholz 


— für Güter gutes Deputatholz — zu 
mäßigen Preiſen zum Verkauf. Alles nä⸗ 
here bei Herrn v. Kistowski daſelbſt. 
Gut Czernewitz, 11. Septbr. 1889. 
J. Modrzejewski. 


Den Bewohnern von Schillno u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich die Gaſt⸗ 
wirthſchaft meines Bruders mit dem heu⸗ 
tigen Tage übernommen habe. 
Schillno, 8. September 1889. 
Fritz Eckelmann. 
lavier⸗ und Privatſtunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


— [11 [.. 


& A. M. Dobrzyiski, 


8 Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben Juwelier Herrn Hartmann, 

005 verkauft ſehr billig ſein großes 
Lager in 


x 0 ++ 
Herrenmüſche, 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. A 3,50. 
Win Manchetten 

u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 
Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 
Herren- Cravatten 
in der größten Auswahl. 


—— 
Gonservegläser 


„Victoria“ 
(Einmach⸗Hafen) 
mit luftdicht ſchleßende rGlasverſchraubung 
empfiehlt in allen Größen 
5 die Firma: 
Friedr. Schoeneberg, 
Brückenstr. 8a. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Zur Saat. 


Alpen, Montagner= u. 
Rieſen⸗Roggen, 


Probſteier u. Sand⸗Weizen 


gut, geſund und auswuchsſrei, 
offerirt 
H. Saſian. 


Gründlichen Unterricht 


im 


Zuschneiden bon Wäſche 
ertheilt 
f A. Kube, Gerechteſtr. 129 J. 


find gegen pupill. Sicherheit p. 1. Okt. er. 
zu vergeben. Ausk. erth. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Ein gut erhaltener kurzer Flügel umzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen 
Baderſtraße 72, 1 Treppe links. 


Küchengeräthe u. a. umzugs⸗ 
Möbel, bel, halber billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 122, 3 Treppen. 
N öbel u. Küchengeräthe umzugshalber 
billig z. verk. Zu erfr. in der Exped. 
Ein junges gebild. Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie wünſcht vom 15. Okt. 
in oder bei Thorn in einem feinen Hauſe 
als ſelbſtſtändige Leiterin eines Haushaltes 
in Stellung zu treten oder auch zur Pflege 
u. Geſellſchaft einer älteren Dame. Näheres 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Mieths-Verträge 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Ein herrſchaftliche Wohnung von 4—5 
Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 
2 mö möbl. Zim. mit Kab. u. ene 
vom 1. Septbr. zu verm. Bache 4 
Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer vom 155 8. 
Tuchmacherſtr. 173 im Goltz'ſchen Haufe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 
23 Zim, nach vorn bel., . v. Brückenſtr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 


Culmerſtr. 333 ein m. Z. u. Kab. z. verm. 


Ein Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör und 

Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 

2 C. Hempler, Brombergerſtraße. 

Ebegen möblirte 1 mit auch ohne 
O Burſchgel. z. v. Coppernikusſtr. 181 2.Et. 

Wong 18 4 Stuben, v. 1. Okt. z 


„verm. 
Dachdeckermſtr. Höhle, Mauerstr. 395. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 
ſchengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, goltzſches Haus. Meldungen 
1 Tr. ho och. 
Mohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
Neuſtadt 146 zu vermiethen. 
(Sir große Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
(Sr. herrſchaftliche Wohnung von vier 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtr. 84, I. 
Nrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. OE 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


" Drud und Verlag von C. Dombromäli in Thorn. 
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